Sachkompetenz im schriftlichen Abitur im Fach Geschichte

Übung: Analyse von Schüleraufgaben (Abitur 2012)
Operator: Erläutern / Schwerpunktthema I: 48er-Revolution
Aufgabe:

1. Analysieren Sie die Aufgabenstellung.

2. Gliedern Sie den Text. Markieren Sie die einzelnen Textabschnitte in der Tabelle und benennen Sie die einzelnen Textteile.

3. Notieren Sie in der rechten Spalte, welche Inhalte in den einzelnen Textabschnitten vorhanden sind (blaue Farbe) und welche unzureichend sind, fehlen oder falsch platziert sind (rote Farbe).
4. Markieren Sie sinnvoll verwendete Fachbegriffe (blaue Farbe) sowie sachlich oder sprachlich unangemessene Ausdrücke (rote Farbe).

5. Beurteilen Sie, ob die Anforderung des Operators erfüllt wurde. Tragen Sie Ihr Ergebnis in die letzte Zeile ein.

6. Korrigieren Sie den Text mit Hilfe der für das Abitur vorgegebenen Korrekturregeln und Korrekturzeichen und vergeben Sie Verrechnungspunkte.
Zusatzaufgabe: 

Verbessern Sie den Textaufbau und die Sprache.
Erläutern Sie an zwei Beispielen, welche Fehler oder Schwächen der revolutionären Bewegung zum Scheitern der Revolution von 1848/49 beigetragen haben. (08 VP)

Schülerantwort A:

	Gliederung
	Korrektur-zeichen
	blau: sinnvoll eingesetzte Fachsprache

rot: sachlich oder sprachlich unangemessene Ausdrücke
	blau: vorhandene Textelemente

rot: fehlende, falsch platzierte Textelemente

	
	
	Ein Fehler der rev. Bewegung von 1848/49 war mit Sicherheit, dass es versäumt wurde, den Fürsten ihre exekutive Macht, also ihre Soldaten, weg zunehmen. Im März 1848 hatten die Revolutionäre größtenteils das Gefühl einer erfolgreichen Revolution, denn die Fürsten gaben den Märzforderungen schnell nach und schienen kompromissbereit. Nur wenige Revolutionäre forderten zu diesem Zeitpunkt eine völlige entmachtung der Fürsten (Demokraten). Die Mehrheit wollte die Macht der Fürsten noch soweit erhalten, dass es nicht zu Zuständen wie in Frankreich kommen konnte, wo die Bevölkerung unkontrolliert plünderte, mordete und enteignete. Diese Furcht des Bürgertums, als dem Träger der Rev., den Liberalen, trieb sie in die Hände der Fürsten, welche somit ihre Macht erhalten und die Rev. am Ende zerschlagen konnten.

Eine Schwäche der Revolution 1848/49 war das Fehlen der Erfahrung im Umgang mit der Demokratie und die Gespaltenheit der Bewegung. Die Verfassunggebende Nationalversammlung, die in Frankfurt einberufen wurde, bestand zwar größtenteils aus, dem Bildungsbürgertum, entstammenden Abgeordneten, jedoch hatten diese keinerlei Erfahrung in der parlamentarischen Arbeit. Dies führte dazu, dass eine schnelle Meinungsfindung wie der künftige dt. Staat aussehen solle, nicht möglich war. Außerdem gab es noch keine Parteien. Ein vorhanden sein dieser hätte es erlaubt, ein handlungsfähigeres Parlament zu bilden. Diese Uneinigkeit zwischen Demokraten und Liberalen, führte dazu, dass es lange dauerte, bis die Versammlung bereit war, eine Verfassung zu unterzeichnen. (Diese Zeit nutzten wiederum die Fürsten dazu, ihre Macht zurück zu erlangen, so dass die Verfassung der NV am Ende von den Fürsten abgelehnt wurde.
	

	
	
	Operator erfüllt? 



Schülerantwort B:

	Gliederung
	Korrektur-zeichen
	blau: sinnvoll eingesetzte Fachsprache

rot: sachlich oder sprachlich unangemessene Ausdrücke
	blau: vorhandene Textelemente

rot: fehlende, falsch platzierte Textelemente

	
	
	Die Revolution 1848/49 weist einige Schwächen auf, die letztendlich zum Scheitern der Revolution führten. 
Eine der wahrscheinlich entscheidenden Schwächen war die Heterogenität der Revolution. Hier lässt sich zum einen zwischen der Unterschicht, also den Kleinbauern auf dem Land bzw. den Arbeitern, Handwerkern, etc. in der Stadt, die vor allem die Barrikadenkämpfe trugen, und dem Bürgertum, das später die NV dominierte, unterscheiden, zum anderen aber auch zwischen den Gruppen im Parlament, der NV, namentlich den Republikanern und den Liberalen.

Während die Unterschicht zwar den Großteil der Lasten der Revolution trug, stellte sie vor allem soziale Forderungen, da die Lage nach der Hungersnot 1847 für die Unterschicht besonders schlecht war. Sie war aber gleichwohl in der Nationalversammlung absolut unterrepräsentiert und verlor schnell das Interesse an der Revolution.

Das Bürgertum hingegen stellte vor allem politische Forderungen (Märzforderungen, Pressefreiheit, Grundrechte, politische Mitbestimmung, etc.) und war dementsprechend und auch aufgrund seines Bildungsvorsprungs und Ansehens später im „Professorenparlament“, also der NV, überrepräsentiert. 

Zudem waren die revolutionstragenden Gruppen in der NV oft uneinig. Die Liberalen kooperierten aus Angst vor jakobinischen Verhältnissen mit den traditionellen Eliten, weswegen sich vor allem die Republikaner von ihnen entfremdeten. Dies bewirkte also die Spaltung der Revolution, (weswegen diese beim Erstarken der reaktionären Kräfte keine belastbare Front mehr bilden konnte. ( Zusammenhang der Beispiele: Schluss)
Zudem war die Illusion der erfolgreichen Revolution trügerisch. Es wurden zwar viele liberale Regierungen eingesetzt, diese wurden aber weiterhin – trotz Landesverfassungen – von den Fürsten abhängig, da diese noch immer das Macht- und Gewaltmonopol, vor allem in Form der Armee, innehatten

Die Nationalversammlung hatte hingegen keine eigenen Machtmittel, die sie wirksam einsetzen konnte und war dem Willen der Fürsten letztendlich auch ausgeliefert. Weiterhin dachte man auch, dass die Fürsten die NV unterstützen würden, wozu diese aber bei der Wiedergewinnung ihrer Macht nicht mehr bereit waren

	

	
	
	Operator erfüllt? 




Schülerantwort C:

	Gliederung
	Korrektur-zeichen
	blau: sinnvoll eingesetzte Fachsprache

rot: sachlich oder sprachlich unangemessene Ausdrücke
	blau: vorhandene Textelemente

rot: fehlende, falsch platzierte Textelemente

	
	
	Die Revolution von 1848 ist aus vielerlei Gründen gescheitert. So gab es beispielsweise keine repräsentative Volksvertretung. Die Nationalversammlung bestand hauptsächlich aus Beamten (Professorenparlament). Es gab nur vier Handwerker und keine Arbeiter. Diejenigen, die sich für die Revolution eingesetzt hatten waren gar nicht vertreten, so dass ihre Interessen nicht vertreten wurden, denn das Bürgertum hatte ganz andere.

Das führt auch schon zum zweiten Grund des Scheiterns, denn die Interessengruppen hatten unterschiedliche Vorstellungen und Ziele. Während das Bürgertum mit den Fürsten kooperierte und eine Monarchie nicht ablehnte, wollten die Demokraten die Revolution fortführen, um die Monarchie zu beseitigen. So kam es schon im Vorparlament in Frankfurt zur Spaltung der Revolutionäre. Hecker beispielsweise wagte daraufhin den Aufstand und rief in Konstanz die Republik aus, er scheiterte jedoch schon nach kurzer Zeit mangels Zuspruch.

Die Beamten in der Nationalversammlung führten endlose Debatten, unter anderem auch deshalb, weil man mit solch demokratischen Vorgehensweisen noch nicht vertraut war.

Diese Debatten führten jedoch dazu, dass die Verfassung erst 1849 fertiggestellt wurde und Preußen und Österreich in dieser langen Zeit einfach eine Gegenrevolution vorbereiten konnten und nachdem die Nationalversammlung nach der Septemberkrise den Rückhalt im Volk verloren hatte, die Nationalversammlung einfach auflösen konnten.

Das Parlament der Paulskirche hat seine Macht und ihren Einfluss somit deutlich überschätzt, denn da es kein eigenes Heer hatte, musste man auch hier wieder auf die Fürsten zurückgreifen, um sich gegen Angriffe zu verteidigen.

Die Struktur militärischer Stärke war ein Grund der zum Scheitern der Revolution beigetragen hat.
	

	
	
	Operator erfüllt?



